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Sychos Ofos (Die Sprache der Vogel).
Von Akiba Nagclberg.

Zum Bai Schein senin a mul gekommen zwei Chsidim ün haben
ihm gebeten, er soll sei auslernen Sychos Ofos. Er hat sei gesagt,
dass m’tur 1 ) das nischt können, as das könn schaten. Einer hat
dem Bai Schern nischt mehr derkitschet, 2 ) der Andere hat aber dem
Bai Sehern nischt gelasst zu Ruh ün hat ihm kseider 3 ) gefragt, was
könn das schaten. Der Bad Schern hat ihm zu lieb getan, er hat
 ihm aber gesagt: Du west Charutyh 4 ) haben. Die zwei Chsidim
haben ein Mischar 5 ) gehat. Auf einmal fuhren sei beide auf a Jyryd; 6 )
hört einer wie die Vögel sagen einer zum andern: Die beide Sochrym
wet man beganwynyn, 7 ) hat sich der, was hat gekonnt Sychys Ofos
umgekehrt, und der Andere is gefahren. Wie der Andere is a Heim
gekommen und hat derzeilt, das m’hat ihm beganwet, is der Erste
gefahren zum Bai Schern, und hat ihm gefragt: Nu Rabi, was könn
das schaten? Der Bai Schern hat ihm gesagt: „West schon sehen.“
Ein ändert mal senin sei wieder gefahren durch a Wald. Hört er,
wie die Vögel sagen: Gazlunym 8 ) wellen die zwei befallen und be
rauben. Er hat sich wieder umgekehrt ün is mitzil geworen, ün dem
Zweiten hat men beraubt. Ein ander mal senin sei wieder beide
gefahren. Hört er wie die Vögel sagen auf ihm: ,Morgen muss er
starben ün s’gliist sich ihm noch zu handlen!’ Es is ihm sehr finster
geworen, er is arüber gelofen zum Bai Schein. Der Bai Sehern hat
ihm gesagt: ,Auf Euch beide is eins nygzyr 9 ) geworen. Er hat es
zu bislich abgekimmyn un dü hast dich ausgehüt, durch dem müsst
Du sterben. 1 (Gewährmann: G. Stiefel in Bolszowce.)

14. Vom Büchertische.
 Volkov Theodore: Rites et usages iiuptiaux eil Ukraine. Extrait de L’

Anthropologie, (t. Massen, Editeur, Paris. Volkov schildert uns in den ersten eilt
umfangreichen Kapiteln den Gang aller kleinrussischen Hochzeitcercmonien mit
ihren Gebräuchen, Glauben und Liedern. Im Schlusskapitel sind alle Er
läuterungen und Folgerungen, die wir fast auf einem jeden Blatt der ganzen Ab
handlung reichlich ausgesäet sehen, zusammengestellt und reasummirt, so dass das
Ganze mehr an Licht und Durchsichtigkeit gewinnt. Die wichtigsten Erscheinungen,
deren Konstatirung und Beleuchtung selbst ausreicht, das Ziel, welches sich Herr
Volkov in seiner Vorrede gestellt hatte, zu erreichen, sind: Rauh- und Kauf-Ehe,
Iläterismus und Matriarchat. Die Citate aus den alten Chronisten sprechen für
die Existenz der ursprünglichen Eheformen (Raub- und Kauf-Ehe) hei den Klein
russen in der heidnischen Zeit. Zahlreiche Spuren der beiden Eheformen in der
Jetztzeit weist Volkov auf Schritt und Tritt in den kleinrussischen Hochzeit
gebräuchen nach. Was im Laufe der Zeit durch die Verordnungen der Kirche
und des Staates verdrängt und verboten wurde, das besteht bis auf den heutigen
Tag bei den neuen Gesellschaft- und Familien-Verhältnissen als formaler Brauch
in den Hochzeitcercmonien: die Unterredungen der Gesandten des Freiers mit den

l) m’tur nischt = es ist verboten. 2 ) derkitschet = belästigt. 3 j K’scider
= fortwährend. 4 ) Charutyh = Reue. 5 ) Mischar = Geschäft. 6 ) Jyryd — Lärm.
7 ) beganwynyn — bestehlen. 8 ) Gazlunym = Räuber. 9 ) Nygzyr = beschlossen
worden (im Himmel).


